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PDeutſehland. 


Preußen. 

Berlin, den 19. Nobobr. Die Zahl der im verfoffenen 
Ihre vorgelegenen rechtskräftigen Todes urtheile war 
54 (8 mehr als 1854). Davon wurden 39 erledigt, und 
zwar 28 durch Beſtätigung und 11 durch Begnadigung. 
Nach den einzelnen Provinzen kamen 2 beſtätigte Urtheile 
auf Brandenburg, 3 auf Preußen, 5 auf Pommern, 8 auf 
Schleſten, J auf Sachſen, 3 auf Poſen und 6 auf die Rhein⸗ 
provinz. Aus Weſtfalen hat kein Todesurtbeil vorgelegen. 
Mord lag in 22 Fällen und Todtſchlag bei Unternehmung 
eines Verbrechens in 6 Fällen vor. Die auffallende That⸗ 
lache, daß der Begnadigung die völlige Freilafjung folgte, 
betraf einen in der Provinz Poſen vorgekommenen Fall von 
Jo dſchlog bei Unternehmung eines Raubes, in welchem die 
Verurtheilung von drei Perſonen als angebliche Compl'cen 
erfolgt war. Die Betätigung des Urtheils erſtreckte ſich nur 
auf einen derſelbden, welchem die Haupttbäterſchaft zur Laſt 
iel, während die beiden anderen auf den Antrag des Juſtiz⸗ 
miniſters als minder gravirt zu lebenslänglicher Zuchtbaus⸗ 
ſtrafe begnadigt wurden. Auch dieſe Strafe wurde aufge⸗ 
hoben, nachdem kurz vor der Hinrichtung der eigentliche 
Genes mit aller Beftimmtbeit und zur Reinigung ſeines 
Gewiſſens ein Geſtändniß dahin ablegte, daß die von ihm 
als Mitſchuldige angegebenen beiden Perſonen völlig un: 
ſchuldig und am Tage des Verbrechens nicht einmal an dem 
Orte des letzteren gegenwärtig geweſen feien. 


Berlin, den 20. November. Bei der Ausfahrt Seiner 
Majeſtät des Königs geflern Nachmittag aus dem hie⸗ 
ſigen Bahnbofe ereignete ſich ein Unfall, indem einer der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Vorreiter an dem königlichen Wagen kurz vor Paſſirung des 
Bahnhofes mit dem Pferde ſtürzte und unter eines der Stan⸗ 
genpſerde gerieth. Se. Majeſtät der König ſtiegen mit dem 
begleitenden Adjutanten Grafen von der Gröben aus, er⸗ 
kundigten ſich nach der Urſache und den Folgen des Sturzes, 
und fuhren, nachdem der nur leicht beſchädigte Vorreiter in 
einer Droſchke nach Hauſe geſchickt und die vorderen Pferde 
ausgeſpannt waren, mit dem zurückbleibenden Zweigeſpann 
weiter nach dem Schloſſe. 


Berlin, den 21. November. Se. Königliche Hobeit der 
Prinz von Preußen hat in Folge eines äußerlichen Fuß⸗ 
leidens, welches Hoͤchſtdenſelben für einige Tage am Gehen 
hinderte, Koblenz nicht verlaſſen können und iſt deshalb noch 
nicht hier eingetroffen, wie vorher beſtimmt war. 

Berlin, den 22. November. Die Königin der Nieder⸗ 
lande iſt geſtern früh, in Begleitung des Prinzen Auguſt von 
Wärtemberg, nach Hannover abgereiſt. 

Ein Miniferial: Refeript über die Beſchränkung des Vers 
kaufs von Spirituoſen beſlimmt, daß da, wo den Kaufleuten 
bisher der Verkauf von geifligen Getränken in verſtegelten 
Flaſchen auch odne den Beſitz einer beſonderen Konzeſſion ge⸗ 
ſlattet worden if, dieſer Verkauf bis auf weiteres belaſſen 
werde; doch muß der Verkauf von gewöhnlichem Brannt⸗ 
wein davon ganz ausgeſchloſſen bleiben, dergeſtalt, daß der 
Branntwein auch in verfiegelten Flaſchen von Kaufleuteu 
nicht ohne eine ausdrückliche Konzeſſion verkauft werden darf. 
Der Verkauf der anderen Getränke, als Wein, Rum, Arak 
u. dgl. if den Verkäufern nur in vorräthig gehaltenen ver⸗ 
ſiegelten Flaſchen zu geſtatten, und die Einfüllung ſolcher 
Getränke in von den Käufern mitgebrachte Flaſchen, deren 
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Verſſegelung erſt demnächſt erſelgt, fällt unter den Begriff 
des einer befonderen Konzeſſion bedürfenden Kleinhandels. 


Vor dem Schwurgericht zu Memel ereignete ſich der eigen» 
tbümliche Fall, daß, als der Präfident der Geſchworenen 
eröffnete, daß eine Verhandlung, Räubereien preußiſcher 
Bauern in ruſſiſchen Grenzdoͤrfern betreffend, ausfallen 
müſſe, weil der Führer der Bande aus dem Gefängniſſe ent⸗ 
ſprungen fei, dieſer plötzlich im Gerichtsſaale erſchien und fi 
freiwillig mit der Erklärung überlieferte, daß er von einem 
preußiſchen Gerichtshoſe ich gern wolle richten laſſen und nur 
n vor einer Auslieferung nach Rußland entſprun⸗ 
gen ſei. 
Mecklenburg. 


Schwerin, den 20. November. Heute iſt auf dem Land⸗ 
tage der Antrag, betreſſend den Anſchluß Mecklenburgs an 
den Zollverein, mit 90 gegen 33 Stimmen in der Minorität 
geblieben, alſo nicht näber in Betracht gezogen und nicht an 
ein Comité überwieſen worden. 


Bailer nu. 


München, den 19. November. Die Proteſtationen gegen 
daß Ober⸗Konſiſtorium nehmen noch nicht ab und ſelbſt Rand: 
Gemeinden ſchließen ſich an. In Nürnberg iſt es vorgekom⸗ 
men, daß, als die Liturgie begann, ein großer Theil der 
Anweſenden die Kirche verließ und erſt zur Predigt wieder zu⸗ 
rückkehrte. Als in einer Augsburger Kirche die Litanei ge⸗ 
ſungen wurde, nahm, außer den dazu beſtellten Knaben auf 
dem Orgel⸗Chor, nicht Einer der Anweſenden an dem Ge⸗ 
fange Theil, und am nächſten Sonntage unterblieb die Gere: 
monie. Man meint, es werde nicht eher beſſer werden, als 
bis das Präſidium des Ober⸗Konſiſtoriums (Dr. Harleß iſt 
Präfident) anderweitig beſetzt werde. 


fers eg. 


Wien, den 18. November. Aus Belgrad ſchreibt man: 
Capitain Magnan, der den ganzen Winter in Belgrad zu⸗ 
bringen will, wirbt geſchickte Lootſen. Vier der am ſeichteſten 
gehenden Dampfſchiffe der Rhone-Dampſſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaſt liegen in der Rbonemündung bereit, um bei Beginn 
des Frühlings und günſtigem Waſſerſtande die Donau zu bes 
fahren. Es ſollen aber noch mehrere Schiſſe dazu beſtimmt 
werden, wie aus der Zahl der aufzunehmenden Lootſen er 
ſichtlich it. Die Schiffe ſollen dann regelmäßig Paſſagiere und 
Frachtgüter befördern. Zwiſchen Belgrad und Balarz follen 
19 Stationsplätze am ſerbiſchen, bulgariſchen und wala⸗ 
chiſchen Ufer mit Agenturen errichtet werden. Die Hauptagen⸗ 
turen werden in Belgrad und Galacz fein. Dem Vernehmen 
nach foll mit dieſer Schifffahrt eine großartige Handelsſpeku⸗ 
lation einer in Frankreich zu gründenden Aktiengeſellſchaft in 
Verbindung gebracht werden. 


Trieſt, den 20. November. Der Kaiſer und die Kaſfe⸗ 
rin ind heute Nachmittag 2 Ubr, nachdem fie an der Landes⸗ 
grenze von dem Görzer Kreispräfidenten und den Lokalbehör⸗ 

en und in Opeina von dem Trieſter Stadtrathe empfangen 
5 i im erwünſchten Wohlſein und bei dem ſchönſten 
3 titer dier eingetroffen und haben ſich durch die feſtſich ger 
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ſchmückte Stadt unter dem lebhaſteſten Jubel der Bevölkerung 
in das Abfleigequartier begeben. 5 


Schmeiß. 

Der preußiſche Geſandte v. Sydow iſt in Bern wieder 
eingetroffen. — Das eidgenöſſiſche Militärdepartement ver⸗ 
langt von den Ständen die vorgeſchriebene Organiſtrung der 
Landwehr, wo dieſe noch nicht geſchehen iſt. 

Bern, den 12. November. Der prenßiſche Geſandte, 
Herr von Sydow ſtellte geſtern in einer Audienz bei dem 
Bundespräſidenten die Forderung um Freilaſſung der neuen⸗ 
burger Gefangenen. Daſſelde geſchah ſchriftlich von Seiten 
der Geſandten für Oeſterreich, Baiern und Baden. Heute 
wird der Bundesratb dieſe Forderungen in Berathung zie⸗ 
hen. — Der Bundesrath hat beſchloſſen, das Okkupations⸗ 
corps in Neuenburg auf ein Bataillon Aargauer, welches 
die jetzt daſelbſt ſtalionirten beiden Bataillone Berner und 
Solothurner abzulöſen hat, zu vermindern. Auch ſind An⸗ | 
flalten getroffen, dieſes Bataillon in Neuenburg zu kaſerniren. 

Bei dem Kartoffelkrawall in Freiburg iſt ein Unſchul⸗ 
diger durch zufälliges Entladen eines Gewehrs getödtet und 
zwei andere verwundet worden. Abſichtlich wurde nicht auf 
die Ruheſtörer geſchoſſen. 

Nach der „F. P. Z.“ iſt die Haft der neuenburger Gefan⸗ 
genen ſehr ſtreng. Der Kerker des Grafen Pourtales⸗Stei⸗ 
ger iſt ſo niedrig, daß er kaum aufrecht darin ſtehen kann, 
und auf dem Boden liegt ein Strohſack, welcher ihm als 
Ruheſtätte dient. Das Lokal kann nicht geheizt werden. 
Graf Pourtales⸗Steiger in Neuenburg hat als Quartier 
geber eine in feinem Haufe fucceffiv einguartierte Kompagnie 
berner Milizen zum Zeichen der Anerkennung ihrer guten 
Aufführung mit Neuen Teſtamenten beſchenkt. 


frankreich 

Paris, den 17. November. Das ruſſiſche Geſchwader 
befindet ſich im Hafen von Cherbourg. Die Offiziere deſſel⸗ 
ben haben die Erlaubniß erhalten, Paris zu beſehen. — Nach 
amtlichen Angaben belief ſich die Zahl der Perſonen, welche 
in Frankreich durch Unglücksfälle aller Art umkamen, in den 
letzten 10 Jahren jährlich auf 80½ bis 9000. 

Paris, den 18. November. Unter dem Patronat des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin wurde eine neue Stiftung „zum Frei⸗ 
tagsbrot“ gegründet. An dieſem Tage ſollen in den Haupt⸗ 
pfaͤrrkirchen von Paris Predigten gebalten und Sammlungen 
veranſtaltet werden, um für arme verſchämte Familien 
Brot anzukaufen. 

Nach einem Berichte des Gouverneurs des Senegal vom 
18. Oktober aus St. Louis hatte der Hauptfeind der Franzoſen 
im Boudou, Aljadbi, durch den Abfall vieler feiner Anhänger 
bedeutend an Einfluß verloren. Die Guidi⸗Maka hatten 
Frieden begehrt, der Handel am oberen Senegal und nament⸗ 
lich zu Podor, wo Gummi in Menge eintraf, nahm betröcht⸗ 
lich zu und der Geſundbeitezuſtand der dortigen Beſatzungen 
war befriedigend Mehrere kleine Erpeditionen und Razzias 
der Freiwilligen des Qualo auf dem Rechten Ufer hatten den 
beflen Erfolg. Zwei fendliche Lager wurden genommen, 130 
Gefangene gemacht und 183 Kameele, 200 Ochſen, 104 Eſel 
und 500 Ziegen und Schafe erbeutet. Die Mauren büßten 
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um ſich. 
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46 Todte ein, die Freiwilligen hatten nur 5 Todte und 2 Ver⸗ 
en Von den Gefangenen wurden nachher 17 hinge⸗ 
ichtet. 
Spanien. 


Madrid, den 13. November. Die Diebesbanden auf 
den Landſtraßen nehmen zu. Vorige Woche wurde der Eil⸗ 
wagen von Santander nach Valladolid rein ausgeplündert, 
und geſtern widerfuhr das rämliche dem Eilwagen von 
Bayonne nach Burgos in der Nähe letzterer Stadt. 

Madrid, den 15. November. Seit Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes findet mehr Beſchlagnabme von Jour⸗ 
nalen ſtatt als vorher. Die Militärbehoͤrden in den Pro: 
vinzen find angewieſen, den Belagerungszuſtand überall 
berzuftellen, wo fie es für nö hig erachten. — In der Straße 
Alkala prügelten ſich geſtern zwei Mitglieder der gemäßigten 
Partei, der General: Lotteriedirector Cea und der Exdepu⸗ 
tirte Leon, in Gegenwart zablreicher Zuſchauer. Letzterer 
biß feinem Gegner einen Tbeil des Ohres ab und empfing 
dagegen zablreiche Stockhiebe, deren einer ibm den Naſen⸗ 
knochen zerſchlug. — Das Ausreißen der Reſerviſten, die 
man der afıiven Armee einverle:ben will, greift immer weiter 
Die meiſten Leute büßen, indem ſie ihren Ort 
verlaſſen, alle Unterhaltsmittel ein; es tauchen daher auch 
ſchon in verſchiedenen Gegenden des Landes bewaffnete Ban⸗ 
den auf, welche die Landſtraßen unſicher machen. 

Madrid, den 17. November. Geſtern hat, wie die in 
Paris eingetroffenen Nachrichten melden, in Malaga ein 
Aufſtand ſtattgefunden. Die Auffiändifhen haben die mili⸗ 
käriſche Beſatzung angegriffen und die Republik proklamirt. 
Die Truppen haben muthig widerſtanden. Die Aufſtändi⸗ 
hen hatten 5 Todte und die Truppen 7 Verwundete. Die 
Ordnung iſt wieder hergeſtellt. 

Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes beziebt ſich 
nicht auf die Provinz Katalonien. — Dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten wurde ein außerordentlicher 
Credit eröffnet. 

Atal teen. 

Nizza. Die Großfürſtin Helene von Rußland iſt in Nizza 
angekommen. Ihr Geſolge beſteht aus 80 Perſonen. Man 
erwartet dort noch die Großfurſtin Alexandra, die Gemablin 
des Großfürſten Konſtantin in Begleitung ihrer Töchter Olga 
und Wera. Die Kaiserin von Rußland hat in Nizza die Villa 
det Chevalier von Oreſtis gekauft, über das Thor die Worte 
„Billa Alexandrowna“ eingraben laſſen, woraus man ſchließt, 
daß fie dieſelbe für eine ihrer Enkelinnen beſtimmt hat. 

Rom, den 13. November. Der neue Kommandant der 
franzoͤſiſchen Diviſſon, General Graf v. Goyon, iſt in Rom 
angekommen. Er wurde ſogleich dem Papſte vorgeſtellt und 
von demſelben mit ganz befonderem Wohlwollen empfangen. 
General Montreal iſt nach Frankreich zurückgekehrt. Als er 
vom Papſte Abſchied nahm, übergab ibm dieſer unter den 
ſchmeichelbafleſten Worten fein mit Brillanten beſetztes Por- 
trait. — Die Räumung des Kirchenſtaats iſt nun in fo weit 


erfolgt, als die Franzoſen Rem und Civitavecchia und die 


Oeſterreicher Bologna und Ancona noch beſetzt halten. Wäh⸗ 
rend die franzöſiſche Beſatzung außer der Entſchädigung für 
die Einquartierung nur unbedeutende Summen koſtete, ließen 


ſich die Oeſterreicher noch eine Entſchädigung bezablen, welche 


jährlich 3 bis 4 Millionen Frar es betrug. Die Zahl der jept 


noch im Kirchenſtaate befindlichen fremden Truppen beträgt 
10,000 Mann. 

Der Kirchenſtaat zählt 3,125,000 Einwohner. — Am 
26., 27. und 28. Oktober haben die päpſtlichen Truppen die 
Garniſonen in den verſchiedenen Städten der Romagna de⸗ 
zogen, aus denen gleichzeitig die öſterreichiſchen Truppen 
abzogen. { 

2 Neapel herrſcht Ruhe; doch Handel und Wandel 
liegt darnieder. Der König hat die Eiſenbahn von Neapel 
zum Meerbuſen von Tarant genehmigt. 


Großbritannien und Irland, 


London, den 18. November. Für die Habhaftwerdung 
des Moͤrders des Eiſenbahnkaſſtrers Little find, bis jetzt von 
2 Privatperſonen mehrere 100 Pfd. St. ausgeſetzt worden. 
Auch die Regierung wird, wie es heißt, einen Preis von 
500 Pfd. St. beſtimmen. Bis zur Stunde hat man bloß 
die Spur des Tbäters bis zum Eingange der Eiſenzabn⸗ 
ſtation verfolgen konnen, und bat ſich weder die Mordwaſſe 
noch der Schlüſſel zur Stube, in der die Mordthat geſchah, 
gefunden. 0 

England beſitzt obne die Kolonien eine Handelsflotte von 
36,348 Segel: und Dampfſchiffen. Sie würde, ein Schiff 
an das andere geſtellt, eine Linie bilden, die von der Themſe 
bis nach Liſſabon oder Danzig reichte. Im verfloſſenen Jabre 
gab es 1480 Dampfſchifſe. Seit 1854 werden die meiſten 
Dampfer von Eiſen gebaut. Die größten Dampfſchiffe liegen 
in Liverpool, dem Hauptſitze der 23 großen transatlantiſchen 
Linien, welche von 110 mächtigen Dampſfſchiffen bedient 
werden. 5 

Dänemark. 

Die Verhandlungen über den Sundzoll ſollen nächſte 
Woche in Kopenhagen von neuem beginnen, und haben, dem 
Vernehmen nach, die Kommiſſarien Inſtructionen erhalten, 
welche einen jetzt erfolgenden Abſchluß erwarten laſſen. Auch 
ſind ſolche Regierungen, welche bisher nicht durch beſondere 
Kommiſſarien vertreten waren, eingeladen worden, die Kon⸗ 
ferenz zu beſchicken. 


Schmeden und Norwegen. 


Wisby, den 13. Nopbr. In der Nacht zum 10. Novbr. 
geriethen bei ſtürmiſcher Witterung und Schneegeſtöder drei 
engliſche Schiffe, von Kronſtadt kommend bei Fahluddriff 
auf Grund und ſind alle 3 wrack. Die Mannſchaft konnte 
nur mit Mübe gerettet werden. Eine engliſche Brigg zer⸗ 
trümmerte gänzlich; die Mannſchaft wurde gerettet. Auf 
Näsriff ſtrandete eine ſchwediſche Slup. Es wird vom Wet: 
ter abhängen, ob das Schiff zu retten fein wird. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 13. Noobr. Ein kaiſerlicher Ukas 
ſcharft den Behörden ein, zu Kaſſenbeamten nur ſolche Leute 
zu verwenden, deren Rechtlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit 
ibnen rollkommen bekannt iſt, auch von den neu anzuſſellen⸗ 


den Kreiskaſſirein eine angemeſſene Caution erlegen zu laſſen. 


„ 
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— Während des Krieges wurden die ſchweren Verbrecher 
nicht auf die Feſtungen, ſondern in die ſibiriſchen Bergwerke 
geſchickt. Auf Befehl des Kaiſers wird bierin die frühere 
Ordnung wiederhergeſtellt. — In Nikolajeff follen im näch⸗ 
ſten Jahre 3 neue Schraubenkorvetten gebaut werden. — 
Großfürſt Michael war bei feinem jüngflen Beſuche in Kiew 
der Ueberbringer eines kaiſerlichen Geſchenkes für das dortige 
berühmte Petſcherskaja⸗Kloſter. Das Geſchenk deſtetzt in 
einer goldenen, mit Brillanten verzierten Lampe nebſt gol⸗ 
dener Kette für das Grab des beilegen Wladimir. Die 
Lampe enthält die Inſchrift: „Dieſe Lampe iſt von der from⸗ 
men Ergebenbeit Sr. kaiſerlichen Majeſlaͤt des Kaiſers 
Alexander Nikola jewitſch und feiner Gemahlin der Kaiferin 
Maria Alexandrowna dem Grabe des Apoſtelgleichen Groß⸗ 
fürſten Wladimir gewidmet, im Jahre 1856.“ Am 14. Ok⸗ 

kbkober iſt das kaiſerliche Geſchenk bei Anweſenheit des Ueber⸗ 
bringers unter großem Ceremonkalgepränge geweiht und in 
Gebrauch genommen worden. 

Petersburg, den 21. Novbr. Dem Bruder des Kai⸗ 
ſers, Großfürften Nikolaus, if ein Sohn geboren worden, 
der den Namen Nikolaus erhalten bat. 

Der ruſſiche Feldmarſchall, Fürſt Michael Woronzoff, 
iſt am 18. November, Nachmittags 4 Uhr, zu Odeſſa ge: 

urben. 
f Petersburg, den 15. November. Der Krieg hat eine 
große Menge Deſerteure nach Rußland gebracht, während 
die Ruſſen überall ihre Heimathsliede bewährt haben. Dazu 
kommen noch die türkiſchen Kriegsgefangenen, die den ortho⸗ 
doren Glauben angenommen haben und deshalb nicht in ihr 
Vaterland zurückkehren wollen. Sie haben bisber alle einen 
kleinen Sold erhalten, und die Regierung verfügt nun, daß 
{ nur diejenigen im Lande bleiben dürfen, welche den Unter: 
thaneneid leiſten, dieſe werden den Sold noch ein Jahr weiter 
erhalten, während welcher Zeit ſie ſich ein Unterkommen als 
Handwerker oder ſonſt ſuchen ſollen oder ſich auf den Kron⸗ 
N gütern und in den Kolonien niederlaffen, oder auch unter der 
Bedingung 25jäbrigen Dienſtes in die Armee eintreten kön⸗ 
nen. Die Türken bleiben lebenslänglich und alle übrigen 
auf 10 Jahre von Obrock, Rekruten und andern Steuern 
befreit. 
Nach dem Urtheile ſachverſtändiger Perſonen if es durch⸗ 
aus unmöglich, die genügende Anzabl von Arbeitern für den 
Eisenbahnbau hier in Rußland zu betreiben, wo während 
der kurzen Zeit, welche der Beſtellung des Landes und der 
Ernte gewidmet iſt, alle disponiblen Kräfte in Anſpruch 
a genommen werden. Cs werden alſo viele taufend fremde 
5 Arbeiter ins Land gezogen werden müſſen. 
Hi Das Denkmal des Kaſarski in Sebaſtopol, an einem der 
8 den feindlichen Geſchoſſen von Anfang an am meiſten ausge⸗ 
fegten Punkte gelegen, iſt dennoch merkwürdiger Weile gänz⸗ 
lich verſchont geblieben. Es iſt deshalb jetzt mit folgender 
Inſchrift verſehen worden: „Die feindlichen Kanonen und 
Mörſer haben es unverletzt gelaſſen.“ 


N Donau⸗Fürſtenthümer. 
Galgez, den 4. November. Die europäiſche Donau⸗ 


des preußiſchen Kommiſſarius, Regierungsrath Bitter, offiziell 
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Kommilfion hat ſich in heutiger Sitzung unter dem Vorſitz 


konſtituirt. Den gegebenen Inſtructionen gemäß iſt Omer 
Paſcha, als Abgeſandter des Sultans, des Herrn der 


Moldau, zum Präſidenten erwählt. Es wurde demnächſt 
beſchloſſen, die bier befindliche franzöſiſche Kanonenſchaluppe 


„Alerte“ zur Wiederberſtellung der vielfach geſtörten Ord⸗ 


nung auf den Aljani⸗Bänken des Sulina⸗Armes abzuſenden, 
zu gleichem Zweck auch einen der in der Sulina flationirten 
türkiſchen Kriegs dampfer dort hinzuzuzieben und die Untiefen 
von Aljani durch Auspflügen wieder fahrbar zu machen. 


. 


Konſtantinopel, den 10. November. Hieſige Blätter 


melden, daß ein engliſches Kanonenboot ruſſiſche Kreuzer 
verfolgt hat, welche einige türkiſche Fahrzeuge, die an der 
abchaſiſchen Küſte Schleichhandel mit Salz trieben, wegge⸗ 
nommen hatten. Als das engliſche Kanonenboot bis an das 
aſowſche Meer vordringen wollte, wurde ihm der Durchgang 
verweigert und vom Fort Jenikale auf daſſelbe gefeuert. Der 
Admiral Lyons bat ein Kanonenboot abgeſandt, um dafür 
Rechenſchaſt zu fordern. (Dieſer Vorfall it bereits freund⸗ 
ſchaftlichſt beigelegt.) ; 

Das türkiſche Miniſterium iſt nun definitiv konſtituirt. 
Ali Paſcha iſt zum Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Riza Paſcha zum Kriegsminiſter, Muſtafa Paſcha zum 
Miniſter obne Portefeuille ernannt worden. Fuad Paſcha 
iſt aus dem Miniſterium ausgeſchieden. — In Pera ſind 
700 Häuſer abgebrannt und 1000 Familien dadurch obdach⸗ 
los geworden. 

In Rho dus ſchlug der Blitz in den Pulverthurm; 3000 
Centner Pulver explodirten und ein großer Theil der Stadt 
wurde arg beſchädigt. 

In der Dobrudſcha werden neuerdings, wie aus Ruſt⸗ 
ſchuk mitgetheilt wird, Veranſtaltungen getroffen, um 1400 
bulgariſche Familien, die zur Zeit der Einnahme von 
Matſchin, fo wie der Belagerung von Siliſtria nach Beffs 
arabien geflüchtet waren, in ihrer alten Heimath wieder an⸗ 
zufiedeln. Am 13. Oktober traf ein Adſutant des General: 
gouverneurs von Neu-Rußland in Ruſtſchuk ein, um Said 
Paſcha die'Liſten der Einwanderer zu überreichen und deſſen 
Verwendung dafür anzugeben, daß den zurückkehrenden 
Bulgaren ihre früheren Wobn⸗Plätze wieder angewieſen 
werden. Die in Rede fiebenden Ländereien find in der 
Zwiſchenzeit von einem türkiſchen Verwaltungechef zum Theil 
angebaut und zum Theil verkauft worden. Said Paſcha 
bat ſeine Vermittelung in der Sache zugeſagt und gleichzeitig 
eine Unterſuchung gegen den Beamten eingeleitet. Außer⸗ 
dem bat derſelbe bereits Schritte gethan, um bei der Pforte 
für die wieder einwandernden Bulgaren auf 5 Jahre Abgas 
benfreiheit zu erwirken. 


Amerika. 


In einigen Stadttbeilen von Newyork iſt es am 4. Nov. 
zu Ruheſtörungen gekommen und während der Wahlen wur⸗ 
den vielfache Betrügereſen begangen, indem man auf die 
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Wahlliſte die Namen einer großen Zahl von Leuten geſetzt 


batte, die durchaus nicht wahlberechtigt waren. Der zweite 
Sekretär des Gerichtshofes von Philadelphia, Theodor 


Deringer, wurde wegen in großartigem Maßſtabe vorge: 
rommener Anfertigung gefälſchter Naturaliſationspapiere 
verhaftet. 

Walker befindet ſich nicht in der beſten Lage. Er iſt rings⸗ 
um von Feinden eingeſchloſſen. Faſt mit jedem amer kani⸗ 
ſchen Dampfer kommen Rekruten an, die für ihn fechten 
wollen, wenige aber kehren zurück. Die Mannſchaft deſer⸗ 
tirt oder ſtirbt und wird dann durch neue erſetzt, der es ebenſo 
gebt. Gegen Papierverſchreibungen nebmen die Kreaturen 
Walkers alles weg, das Land verfällt in Armuth, die Lebens⸗ 
mittel mangeln, Schuldige und Unſchuldige werden gemordet. 

In Mexiko iſt die Mißſtimmung gegen die Regierung im 
Zunehmen. Doch ſollen die Regierungstruppen an mebre⸗ 
ren Stellen Siege über die Revolutionäre erfochten haben. 
Dem Vernehmen nach befanden ſich Abgeſandte Vidauris 
auf dem Wege nach der Haupiſtadt, um wo moglich eine 
friedliche Beilegung der Zwiſtigkeiten herbeizufübren. 

In der Stadt Mexiko geht das Gerede, es tage gegen⸗ 
wärtig in Newyork eine aus mexikaniſchen Verbannten beſte⸗ 
bende revolutionäre Junta, die unter andern den Plan babe, 
den Don Antonio Corona zum Präſidenten der Republik zu 
proklamiren. 

Die Stadt La Paz in Unterkilifornien iſt am 10. Oktober 
durch einen Orkan faſt ganz zerſtört worden. Sämmtliche 
im Hafen liegende Ey ffe wurden an den Strand geſchleudert 
und zerſchellt. Einige Leute kamen dabei ums Leben. Der 
Sturm, der vom Regen begleitet war, und von allen Rich⸗ 
tungen her wüthete, dauerte 30 Stunden. Die Häufer, 
die er verſchonte, wurden von der Fluth weggeſchwemmt. 

Die Regierung der Republik Montevideo iſt den auf 
dem Kongreſſe zu Paris feſtgeſtellten Grundſätzen des See⸗ 
rechtes beigetreten. Die Staatseinnahmen baben zur Def: 
kung der Ausgaben nicht bingereicht und die finanzielle vage 
verurſachte der Regierung einige Verlegenbeit; bei dem gro: 
ßen Reichtbume der Einwohner fürchtete man jedoch nicht, 
daß für die Republik ſelbſt ernſtliche Folgen daraus heroor⸗ 
gehen konnten. 
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Tanges⸗ Begebenheiten. 


S Der Gaſthofbeſitzer Kellner zu Berlin (im Hotel de 
l'Europe) hat von einem fremden Kaufmann, den er liebreich 
aufgenommen und verpflegt, als mehrere Gaſthofbeſitzer 
ihn wegen ſeiner langen Krankheit aus dem Logis gewiefen, 
bei dem erfolgten Tode des Kranken 35,000 Thaler und ein 
bedeutendes Gigarrenlager ererbt. 

Am 15. November wurde im Boͤhmer Walde im Solnauer 
Revier der lezte Bär dieſes Gebirges geſchoſſen. Seit 
Jahren ſchon hatte man ihm nachgeſtellt. Er wiegt ausge⸗ 
weidet 230 Pfund, iſt ſehr fett und tragt den Beweis feines 
Alters auf ſeinem halbergrauten Haupte. 

Was noch nicht dageweſen ift und was man für unmöglich 
gehalten hätte, bat ſich zwiſchen Nom und Velletri ereignet. 
Es iſt dort ein Eiſenbahnzug geplündert worden. Die Ban⸗ 
diten waren fo klug, die Nacht⸗Signale nachzuahmen, der 
Zug wurde zum Stehen gebracht und ſo konnten die Rei⸗ 
ſenden ganz bequem ausgepluͤndert werden. 

In London wurde in einem ſeit langerer Zeit leer ſtehen⸗ 
den Haufe zufällig eine Frau mit 4 Kindern entdeckt, die 
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ſaͤmmtlich dem Hungertode nahe waren. Bloß das Ältefte 
der Kinder, ein Madchen von 14 Jahren, beſaß noch einigt 
Lumpen, um die Blöße zu bedecken; die anderen lagen na 

auf der Diele, den Tod erwartend; ſie hatten ſeit 5 Tagen 
keine Speiſe zu ſich genommen. Die Hilfe kam zu fpät, 
Die Mutter gab nach einigen Stunden den Geift auf, und 


ob die Kinder ihre Leiden überſtehen werden, iſt noch ſehr 


zweifelhaft. 

Auf der Rhede von Babia verbrannte das franzoͤſiſche 
Schiff „La France“ von 2000 Tonnen, welches mittelft 
Aetherdampfes bewegt wurde. Der Brand eniſtand durch 
den Aether, der ih durch die Berührung mit einer umge⸗ 
fallenen Laterne entzündete. Paſſagiere und Mannſchaft 
wurden gerettet. Das Schiff war für 1,375 000 Fr. ver» 
ſichert; die Ueberreſte des Schiſſes wurden für 150,000 Fr. 
verkauft. 

Aus Jamaika wird eine durch Fahrläßigkeit herbeigeführte 
Strychninvergiftung gemeldet. Zwei Flaſchen, die eine mit 
Wismuth, die andere mit Strychnin, war bei der Signatur 
verwechſelt und fo an die Lazarethapotheke der Garniſon zu 
Neweaſtle gefandt worden. Hier verordnete der Regiments⸗ 
Arzt der Frau eines Oberſt⸗Lieutenants Wismuth und dieſe 
erhielt Strychnin, nach deſſem Genuſſe fie unter den charac⸗ 
teriftifchen Symptomen der Strychninvergiftung farb. 
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Dermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Es find falſche Coupons von Staats⸗Obliga⸗ 


tionen, ſo wie falſche Noten der Weimar'ſchen Bank, zum 
Vorſchein gekommen. ag 


Nach einer öffentlichen Mittheilung des Oberforſtmeſſters 
von Pannewitz enthält Schleſien (mit 3,150,070 Einwoh⸗ 
nern auf einer Flache von 742½ Quadratmeilen) an St iats⸗ 
waldungen 685,609 Morgen und an Privatwaldungen 
3,764,905 Morgen, zuſammen 4,440,574 Morgen. Die kleinſte 
Anzahl Morgen, nämlich 8068, kommen auf den Kreis Bres⸗ 
lau und die größte Anzahl, naͤmlich 265,063 Morgen, auf 
den Kreis Oppeln. Der Kreis Hirſchberg enthalt 100,702 
Morgen. Ohne Zurechnung der Staatsforſten hat im Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz der Kreis Liegnitz die kleinſte Privat⸗ 
waldflaͤche mit 15,498 Morgen und der Kreis Rothenburg 
die größte Privatwaldſlaͤche mit 20% Morgen. Auf eine 
Quadratmeile kommen durchſchnittlich 6000 Morgen. Fur 
ſämmtliche königliche ſowohl a's private Forſten find im 
Ganzen 3490 Forſtbeamte angeſtellt. 


Miszellen. 

Eine alte judiſche Wittwe in Berlin hatte nach ihrem Tode 
den Armen die Summe von 40 Thalern zugedacht, welche 
fie mühſam erſpart und beſt mimt hatte, daß das Paͤckchen 
an ihrem Begraͤbnißtage eröffnet und der Inhalt ſofort 
unter Bedürftige vertheilt werden ſolle. Bei der Eroͤff⸗ 
nung fand man leider 40 Darlehnskaſſenſcheine, die laͤngſt 
werthlos geworden find, und fo muͤſſen denn die Armen den 
guten Willen der Verſtorbenen fuͤr die That nehmen. 

In Liebenwerda bei Zeitz lebt eine Lehrerwittwe Namens 
Becher, welche ſich im Beſitz des Tuches befindet, das den 
Sarg bedeckte, als die irdiſchen Ueberreſte Luthers vor 310 Jahr 
ren von Eisleben nach Wittenderg gebracht wurden, und 
welches nach Beiſetzung der Leiche der Wittwe Luthers ges 
ſchenkt wurde. 
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Der Chemiker Aubert hat die Erfindung gemacht, aus 
der weißen gruͤnkoͤpfigen Rieſenmoͤhre Kryſtallzucker herzu⸗ 
ſtellen. Proben feines Fabrikats haben bereits auf der paris 
fee Induſtrieausſtellung Anerkennung gefunden, und auch in 
Berlin iſt ihm dieſelbe zu Theil geworden. Kürzlich hat 
derſelbe in der Bartſch'ſchen Rübenzuckerfabtik zu Sabiſch⸗ 
dorf bei Schweidnitz einen volftändig gelungenen Berfuch in 
größerem Maßſtade gemacht. Der aus der Möhre genoms 
mene Zucker hat einen befferen Zuckergeſchmack als der 
Rubenzucker. 

In der „Times“ ſucht eine ariſtokratiſche Familie eine ein: 
aͤugige Köchin kabel Religion. ws 

In Philadelphia deſteht ſchon feit geraumer Zeit eine 
mediziniſche Fakultät von „weiblichen Studenten,“ die jetzt 
35 Kandidaten zahlt. Schon viele Städte der Union find 
mit _promovirten Aerzten im Unterrock detlückt und eine 
derfelben in Philadelphia zeigt jezt an, daß fie ein unfehl⸗ 
bares Mittel gegen Herzaffectionen befige, 


Pietro Barbi, 
Neapels berühmteſter Sänger. 
Nach einer Skizze von Franz Told. 
(Bearbeitet von Jul. Bitterling.) 
(Fortſetzung.) 
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Eiwas entfernt vom Dorſe San Georgio lag im Strauch⸗ 
werk verborgen am Ufer eines Baches die Hütte Pietro's. Die 
groͤßte Armuth feiner Bewohner verrieth der Anblick derſel⸗ 
ben: cin einfaches Schilfdach ſchützte jene vor der Gluthhitze 
des Sommers und den ewigen Regengüſſen im Winter kaum, 
auf einer Bank vor dem Häuschen ſaß Margaritta, Pietro's 
Mutter, eine ſchwache Matrone, und Roſaurau, die Geliebte 
deſſelben, eine blühende Jungfrau vou ſiebzehn Jahren, die 
ſchon in ibrer früheſten Kindheit zur Waiſe geworden und von 
Pietro's Mutter an Kindesſtatt angenommen worden war, 
ihr Lockenkoͤpſchen auf die Schulter Margarittens gelehnt. 
Beide blickten wehmüthig nach des Meeres Geſtade und harr⸗ 
ten Pietro's, der heut ungewöhnlich lange ausblieb. 

„Wo mag er nur bleiben? — ftug kleinlaut die Alte, — 
ſchon iſt der Abendſonne letzter Strahl verſchwunden, ſchon 
umweht uns die friſche Kühlung der Nacht, der Wind gebt, 
es brauſt das Meer und um den Veſup lagern ih dunkle 
Gewitterwolken!“ 

„Ach — und ich habe heute Nacht einen ſo böſen Traum ge⸗ 
habt! Unſere Hütte will einmal das Unglück nicht verlaſſen, 
und ich moͤchte oft mit Gott im Himmel hadern, weshalb er 
and, die wir doch fromm und gut find, auch nicht einmal 
fegnen will! — Doch, — fuhr fie horchend nach einer Weile 
ion, 25 wenn ich nicht irre, ſo kommt Pietro; ich kenne ſeinen 

ang!“ 

Fröhlich ſprang die Jungfrau von ihrem Sitze auf und 
hüpfte ihrem geliebten Pietro entgegen. Wie erſtaunte fie aber, 
da ſie ihn nicht allein, ſondern in Geſellſchaft zweier Fremden 
erblickte, deren Aeußetes ihr wenig Gutes berſprach. Zitternd 
fant fie an des Geliebten Bruſt und war erſt rubig, als diefer 

e und die Mutter mit dem hertsmmlichen Hufe begrüßte. 


„Mutter,“ begann er ſodann, — „und Roſaura! ihr ſtutzt 
Ihr wundert Euch und blickt fragend nach dieſen Herren da 
und dann wieder auf mich? Sie find zu meinen und zu Euren 
Engeln geworden, ſie wollen mich glücklich machen — und 
Dich gute Mutter!“ 

„Glücklich?“ fragten kleinlaut die Frauen. „Glücklich!“ 
wiederholte Pietro, — „reich und angeſehen. — Aber ich 
muß Euch verlaſſen und mit nach Neapel ziehen!“ — 


„Nach Neapel? — Und was wollteſt Du dort? — Nim⸗ 
mermehr! Pietro, Du wollteſt Deine Mutter, die täglich der 
Herr abrufen kann, Du wollteſt Deine Braut, die ohne Dich 
ſich zu Tode grämen würde, Du wollteſt Dein Haus, Dein 
Dörfchen verlaſſen — und nach Neapel gehen? — Nie ſollen 
die Herzloſen Dich von meiner Seite reißen, um Dich einem 
ungewiſſen Glücke zuzuführen! Noch nährt uns der Fiſchfang, 
was willſt Du mehr?“ — 

„So böre doch nur Mutter!“ — fiel Pietro ihr, fie bes 
fänftigend, in die Rede, — „Dein Schaden ſoll's nicht fein! — 
Ich bin zu etwas Beſſerem beflimmt, ſagen die Signori, als 
zum Fiſchen, ich ſoll ein Sänger werden und womoͤglich ein 
gefeierter! — Doch der Abend iſt kühl,“ — fuhr er nach einer 
Pauſe fort, „tretet in meine Hätte Signori, ich hoffe wir 
werden noch einig werden!“ 

Die Thüre knarrte, man trat in ein kleines, dumpfes Ge⸗ 
mach, das nur matt vom Mondlichte erhellt wurde. Ein ein⸗ 
facher Tiſch, von morſchen Binſeaſtühlen umſtellt, auf dem ein 
Krug ohne Henkel und die Reſte des ärmlichen Abendbrodtes 
ſtanden, einige Netze und Angeln, eine Hängematte, ein auf 
die Erde gebreitetes Gebund Strob und ein einfaches Wand⸗ 
ſchränkchen, über dem ein verrauchertes Madonnenbild hing, 
waren das ganze Geräthe des Stübchens, 


Pietro nöthigte die Gäſte Platz zu nehmen, zündete eine 
Kienfackel am Kamin an und bald nahm auch er am Tiſche 
Platz, an dem ſich bereits auch Margaritta und Roſaura nie⸗ 
dergelaſſen hatten. Frazzelino, vor Ungeduld brennend, 
knüpfte das abgebrochene Geſpraͤch bald wieder an, indem er 
die Frauen nöthigte dem Kruge zuzuſprechen, den er aus ſei⸗ 
nem Mantel ziehend auf den Tiſch niederſetzte. 


„So dürftet Ihr's immer baben, Mutter,“ — begann 
Pietro, — „es wäre eine Narrheit von mir, der Stimme des 
Himmels nicht Folge leiſten zu wollen!“ 

„Ja wohl Pietro,“ — ſtimmte Fabio mit ein, — „und eine 
zweite Gelegenheit, gute Frau, Euren Sohn glücklich zu 
wiſſen, wird ſich fo bald nicht wieder darbieten. Denkt nur,“ 
— fuhr er ſchmeichleriſch fort, — „denkt nur, wenn Ihr 
einmal nach Neapel kommt und Neapels Signori Euch, einem 
armen Fiſcherweibe, achtungsvoll begegnen, wenn Ihr dann 
das Theater Don Carlo beſucht und dort in der großen Oper 
einen Mann auftreten ſeht, diſſen Stimme Euch fo wobl 
bekannt und doch wie die eines Engels vorkommt, wenn Ihr 
die entzückte Menge befragt, wer der Künſtler ſei und Euch 
die Leute verwundert antworten: Wie Ihr kennt nicht Pietro 
Barbi, den Liebling Neapels, Ihr kennt nicht den gefeiertſten 
Sänger Italiens? Wie dann, gute Frau?“ — 


Margaritta, von dem zauberiſchen Bilde des Fremden ein⸗ 
genommen, war wohl jetzt bereitwilliger, zumal fie durch 


i 


x — 


Reſauren an Santinelli erinnert wurde, der ja auch Fiſcher 
aus ihrem Dörfchen geweſen. 

„Aber Pietro, wo bleibe ich und Roſaura, Deine Braut? 
Wovon ſollen wir leben, wenn der Ernährer von uns gebt?” 

„Damit macht Euch keine Sorge,“ — ſiel Fabio ihr ins 

ort, — „Ihr ſollt nicht Roth leiden, Pietro wird fo wohl⸗ 
dabend fein, daß er Euch bier ein weit ſorgloſeres Reben bes 
reiten kann, als Ihr es jetzt habt!“ 

Damit war der Handel abgeſchloſſen, Fabio drückte der 
Alten ſofort einen kleinen Beutel voll blanker Goldſtücke in die 
Hand und Pietro begleitete mit dem Segen ſeiner Mutter und 
berzlichem Abſchiede von feinem geliebten Mädchen noch den: 
felben Spätabend die Fremden nach der Herberge von San 
Georgio, von wo aus ſie am andern Morgen, mit den kühn⸗ 
ſten Hoffnungen erfüllt, auf ihren Saumroſſen wieder gen 
Neapel zogen. 

4. 


Achtzehn Monate ſpäter, eines Sonntags, war Neapel in 
voller Bewegung. An allen Straßeneden, vorzugsweiſe aber 
auf der fanft anſteigenden breiten Hauptſtraße Toledo, der 
Pulsader Neapels, drängte ſich das Volk in dichten Schaaren. 
Das Theaterplakat meldete, daß heut Abend im Theater San 
Carlo, Pietro Barbi, Schüler des Meiſter Fabio, der für 
das hieſige Tbeater ſchon manche glücktiche Acquiſtrion ges 
macht, manches Talent gewonnen hatte, zum erſten Male 
die Bretter betrete, um ſich von Neapels kunſtſinnigem Pu⸗ 
bliko den Triumpb ſeiner Künſtlerſchaft für ganz Italien zu 
erringen. — Mäſtro Fabio hatte fein Glück gemacht. Pietro 
war ein Talent, wie er glücklicher es nimmer hätte finden kön⸗ 
nen, und ſchon oftmals hatte er Gelegenbeit, feine Künſtler⸗ 
ſchaft vor den gewäblteſten Geſellſchaften Neapels zu erproben, 
immer den ungetheilteſten Beifall davontragend. 

Der Abend nahte: Mit Gewalt batte man den Muſen⸗ 
tempel erſtürmt, kein Platz blieb unbeſetzt, kein Billet war zu 
haben. Lautloſe Stille berrſchte, als der Vorhang empor: 
rauſchte und Pietro, der Fiſcher aus San Georgio, auftrat. 
Die graziöſe Geſtalt, der ſchwarze Lockenkopf, die ſchmach⸗ 
tenden Augen, die melancholiſch⸗ intereſſanten Geſichtszüge, 
der Adel, der ſich in jeder ſeiner Bewegungen ausprägte, und 
vorzugsweiſe der Schmelz ſeiner Stimme, die vieblichkeit ſei⸗ 
nes Vortrags, mußte den Künſtler beliebt machen; nach ſe⸗ 
dem Akte der Oper wurde er ſtürmiſch gerufen. Mäftro Fabio 
entblödete ſich nicht am Schluſſe der Vorſtellung feinen Zög: 

ling auf die Bühne zu geleiten. 

Derartige Triumphe feierte Pietro jetzt jedes Mal, fo oft er 
auftrat, da der Direktor nichts Eüigeres zu thun gehabt hatte, 
als den Liebling Neapels, feinen gefeieriſten Sänger, mit 
einer glänzenden Gage auf Jahre zu fiffeln. Pietro nahm das 
Engagement an, obſchon er von mehreren Städten Unter⸗ 
italiens aus Einladungen erhalten hatte. 

Gewiß bätte er ſich in feinem Glück: vollſtändig zufrieden 
gefühlt, wenn Neapel zwei Perſonen weniger gezählt bätte, 
nämlich Fabio und Frazzelino, jetzt bald feine beftigſten Geg⸗ 
ner. Sie verbitterten ibm durch ihr enges Anſchließen an feine 
Perſon und durch ihre täglich im Wachstbum begriffene Hab: 
ſucht und Geldgier, die gern den ganzen Gehalt Bardi's für 
ſich in Anſpruch genommen hätte, faſt jede ſchoͤne Stunde 
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feines Lebens, das ibm bier um fo unerträglicher wurde, je 
mehr er die Intriguen der Bühnenwelt zu beobachten und zu 
fühlen Gelegenheit fand. Die Heuchelei feiner Collegen, die 
ihn jetzt küßten und vergölterten, im nächſten Augenblicke aber 
gern erdolchen mochten, ekelte ibn wahrhaft an, und ſchon 
war er nahe daran nach San Georgio zurückzukehren und 
ſeine glanzvolle Stellung mit dem ſchlichten aber aufrichtig 
biederen Fiſcherleben einzutauſchen, wenn ihn nicht die Damen 
gefeſſelt bätten, in deren Zirkeln er ſich jetzt oft bewegte. 

Vorzugsweise aber war es die Marcheſe Frascati, eine 
Spanierin, die nach dem frühen Tode ihre Gemahls nach 
Italien gezogen war, und in der Nähe von Neapel auf einer 
Villa ihren Reichthum verzehrte, welche den ſchönen Barbi 
liebgewann und an deren Seite er, als an der Seite eines 
ongelſchönen Weibes, deren Geſtalt ein Abbild der vollen⸗ 
deſten Grazie war, oft Tage lang verträumte. Die Macht, 
welche die Marcheſe auf Pietro ausübte, war faſt die einer 
Zauberin. Er, der grade, offene Fiſcherjüngling wurde 
stumpf für Alles, er kannte bald keinen anderen Himmel als 
den, den er in den feurigen Augen ſeiner Spanierin erblickte, 
er vergaß ſelbſt Roſaura, ſeine verlobte Braut, ja feine 
Mutter, der er ſonſt von Zeit zu Zeit eine Unterſtützungs⸗ 
ſumme hatte zufließen laſſen. — Gern hätte er ſeiner Kunſt 
entſagt, gern hätte er für das ſchöͤne Weib allein gelebt, wenn 
die Marquife nicht ſelbſt dagegen geeifert hätte, die ja in ihm 
nicht blos den feurigen, Liebe ſprudelnden, ſchoͤnen Jüngling 
lieben wollte, ſoudern nur den gefeiertſten Sänger Neapels, 
den Liebling der Damenwelt; fie freute fi, allein den Vorzug 
zu haben, ihn den Ihrigen heißen zu dürfen. 

Pietro durchſchaute ſie nicht; mit der ganzen Gewalt feines 
jugendlichen Feuers ſchwärmte er für feine angebetete 
Frascati und nur der Gedanke nach Hauſe, der ihn manch⸗ 
mal flüchtig durchzuckte, mäßigte in etwas ſeine züͤgelloſe 
Schwärmerei. (Foriſetzung folgt.) 


— ——— 
Jubel⸗ Kalender. 


26. Rovember 1826. Proteſt Englands gegen die Ein⸗ 
verleibung Krakaus in Oeſtreich. — Mordverſuch des wahn⸗ 
ſinnigen Obriſt von Platen gegen den König von Schweden 
in Stockholm. 
27 November 1806. Zerſtörung des holländifchen Ges 
ſchwaders bei Batavia durch die Engländer. i 
28. November 3846. Proteſt Frankreichs gegen di 
Einverleibung Krakaus in Oeſtreich. che ges 2 
28. November 1806. Franzoſiſche Beſitznahme von Lü 
beck. — Einmarſch der Franzoſen in Warſchau (Berg). 
Franzöſiſche Befignahme Mecklenburgs (Michaud). — Ruf: 
ſiſche Kriegserklärung gegen Frankreich (ſogenannter erſtet 
polniſcher Krieg). — Beginn des Einmarſches der Ruſſen 
in die Moldau und Walachei. 
Hirſchberg, den 22, November 1836. 
An dem in verfloſſener Woche bier abgehaltenen Jahr⸗ 
markt hatten 88 bieſige und 227 fremde Händler Waaren 
8 at 7 e waren 153 Pferde, 
en u weine und 23 Kälber 
Verkauf ausgeſtellt, 5 sus 
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7082. Erinnerung 
an Frau Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Neumann, Erneſtine Loniſe, geb. Scholz. 


Geſtorben zu Cammerau am 25. November 1855. 


Nach Dir iſt uns fo bange; das Herz fühlt tiefes Weh, 
Mit Zaͤhren auf der Wange, blickt Jedes in die Hoͤh. 
Dort ſucht Dich unſer Sehnen, da Du geſchieden bıft, 
Mit tauſend heißen Thränen, nun ſchon ſeit Jahresfriſt. 


Die Tochter! — mir entriffen! — fo klagt im tiefſten Schmerz 
Der Vater! — Dich vermiſſen, bricht mir mein leidend Herz! 
Zu früh biſt Du geeilet hin zu der Engel Schaar; 

Drum meine Trauer theilet: Sie, die Dir Mutter war. 


Ach! mußte mir denn brechen fo bald das treufte Herz? 

8 man den Gatten ſprechen, im bangen Trennungsſchmerz! 
ich, Theure, nicht mehr ſehen, das beuget meinen Geiſt, 

Und um mich traurig ſtehen, Sechs Kinder fruͤh verwaiſt. 


Geſchwiſter, deren Liebe, Du ſtets ſo ſchweſterlich 
Vergaltſt mit gleichem Triebe, verzehrt der Harm um Dich. 
Und Freunde und Verwandte, klagen mit uns vereint, 

Es trauert, wer Dich kannte; Du haſt's ſo treu gemeint. — 


Und ob auch unter Thraͤnen, das Aug' gen Himmel ſieht, 
Und unnennbares Sehnen, uns, Theure, nach Dir zieht; — 
So tröften jene Worte: ift unſre Wallfahrt aus, 

Gehn durch des Todes Pforte wir nach in's Vaterhaus. — 


Steinberg, den 25. November 1836. 
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter. 


7081. rr 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages der am 
. 27. Novbr. 1855 zu Groß: Nadwig verftorbenen 


Jungfrau Pauline Seeliger. 


Ein Jahr iſt bin! — da trug man Dich geliebte Tochter 
In's nachtumhuͤllte Grab. Der Freunde Schaar — 
Sie folgte weinend uns zur winterlichen Stätte 
Und theilte unſern Schmerz ſo tief und wahr! 


Ach! wie der Trennungsſchmerz der Eltern Herz durchwühlt, 
Und mancher Seufzer rang aus treuer Bruſt, 

An der Du einſt gelächelt holden Kindesträumen 
Im Schatten einer friſchen Jugendluſt. 


Du blühteft wie die Blum’, die erſt Dein Grab umduftet, 
Du hatteſt einen Ton bis! rein und ſchoͤn. 

Da bleichte Dir der Tod die roſigen Wangen 
Und ließ nur Hoffnung auf e.n Biederfehn. 


Ein Vater, der Dein Auge brechen ſah, mit Thraͤnen; 
Er ruht in Deiner Naͤh' vom Weltkampf aus: 

So ruhen nun der Vater und die Tochter, muͤde 
Von ihrer Wanderſchaft, im Vaterhaus. 


Die Zeit verrinnt! — Doch die Erinnerung der Lieben, 
Sie waͤhret ewig neu und unverſehrt; 

Und immer wieder 15 70 auf des Herzens Wunden, 
Bis dieſes einſt zu ſchlagen aufgehoͤrt. 


Der Blick hinauf zum Lenker der Geſchicke, 
An deſſen Vaterherzen Ihr nun ruht; 
Er ſei für tiefbetrübte, hinterlaſſine Lieben 
Ein Balſam, welcher wohl der Seele thut. 


Dort oben trennt kein Schickſal mehr die treu en Herzen, 
Dort ſinkt nach uͤberſtand'ner Pilgerfahrt 

Der Freund dem Freunde freudezitternd in die Ar me, 
Bis einſt der Vater Alle um ſich ſchaart. 


Gr. Rackwitz, den 26. November 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


7099, m r a be 
der Frau 
Friederike Wilhelmine Franz, 


geb. Mättig, 
Ehegattin des Koͤnigl. Superintendenten Herrn Pfarrer 


Franz zu Schwerta. 1 


. 


So ſchlafſt auch Du in unſrer Gräber Mitten, 
Die Du ſo ſchwer und lange haſt gelitten, 

Den Schlaf des Todes, friedlich ſtill und tief. 
Wie wohl ruhſt Du, von allem Leid errettet, 
An Deiner Mutter Seite ſanft gebettet, 

Da Dein Erloͤſer Dich nun zu ſich rief! 


Doch wir, wir trauern tief mit all den Deinen, 
Die Deinen Hingang ſchwergebeugt beweinen: 
Du warſt die Unſre durch Dein liebend Herz. 
Du freuteſt Dich von Herzen unfrer Freuden, 
Du weinteſt mitleidsvoll dei unſern Leiden, 
Und linderteſt im Stillen manchen Schmerz. 


Drum freuten wir uns auch an Gottes Segen, 
Den Er auf manchen wunderbaren Wegen 
In Deines Lebens Fuͤhrungen verwebt. 
Du ſahſt den Gatten in verdienten Ehren, 
Und durfteſt oft Dich glücklich preiſen hören, 
Die an den Kindern ſolche Freud' erlebt. 


Doch als Dich Gott aufs Krankenbette legte, 
Da drang fuͤr Dich gar manches tiefbewegte 
Gebet, um Heilung flehend, bimmelau. 
Und ob Er anders auch mit Dir gehandelt, 
Hat ſeine Liebe ſich doch nicht verwandelt: 

Nein, auch im Leid hat er Dir wohlgethan. 


Getröftet von den Worten Deines Gatten, 
Die unſer Herz oft aufgerichtet hatten, 
Gepflegt von raſtlos treuer Kindes hand, 
Geliebt, beweint, geſegnet von uns Allen ö 
Iſt Dir Dein Loos doch lieblich nun gefallen: | 
Du gingft ja in der ew’gen Liebe Land! N 


Dort wandelſt Du nun ſchon im ſeel'gen Schauen, 
Und ſiehſt belohnt Dein gläubiges Vertrauen 

Auf Gottes Gnade, b 8 zum Tode feft. 
Dort wollen wir einſt Seine Fügung preiſen, 
Indeſſen Denen treue Lieb' er weiſen, 

Die Seine Lieb' uns noch hienieden läßt. 


Schwerta. Viele Gemeindeglieder. 


(Nebf Beilage.) f 
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Bamilien: Angelegenbeiten. 


Verbindungss Anzeige. 

Unfere am Iten h. m. zu Breslau vollzogene eheliche 
Berbindung zeigen wir hiemit allen lieben b 
Freunden und Bekannten ergebenft an. [7124.) 

Hermsdorf u. K. den 23. November 1856, 

Robert Munzky. 

Säcilie Munzky geb. Wandel. 
— ——— K ͤ —áaà3—y—ä— — Sr 
7104, Entbindung s Unzgeige 

Die, durch Gottes Beiſtand am 18, Nov. früh halb 1 uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Fran Pauline geb. 
Better, von einem Mädchen, welches jedoch am 10. Nopbr. 
ſchon wieder verſtorben ift, zeigt hiermit Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an A. Opie, Lehrer. 

Vogelsdorf, b. Landeshut, den 20. Novbr. 18:56, 


— —ę—-ͤ9 . ᷑ — — A 2 — —»„—- 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
7135. Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unfern 
heißgeliebten Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den 
Kaufmann Herrn Herrmann Beyer in Rothenburg in 
der Lauſitz, älteſten Sohn des verſtorbenen Schullehrer 
Herrn Beyer zu Stonsdorf, in der Nacht vom 19. zum 
20. d. Mis. am Nervenfieber, im noch nicht ganz vollen⸗ 
deten 2öften Lebensjahre, zu ſich zu rufen. 

Mit blutendem Herzen widmen dieſe traurige Anzeige allen 
lieben werthen Freunden und Bekannten des Entſchlafenen 

die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, Stonsdorf, Zobten, Langneundorf u. Poſen. 
ccc RT TIERE IET IT 
7103. Jobes⸗ Anzeige. 

Am 17. d. Mts. entſchlief fanft in unſern Armen 
unſer noch einziger hoffnungsvoller guter Sohn, der 
Oekonomie⸗ Verwalter Julius Weske vom Domi⸗ 
nium Jentſchdorf bei Oels, im noch nicht vollendeten 
22ſten Lebensjahre. — Wer den Entſchlafenen kannte, 
wird unſern Schmerz gerecht finden. 

Linſen bei Feſtenberg, den 22. November 1856 

„Die tiefgebeugten Eltern: 
Muͤllermeiſter Gottlob Weske, 
Chriſtiane Weste, geb. Pohl. 


7106. Am 19. November, früh 2 uhr, entſchlief zu Stein 
bei Friedederg a. Q. ſanft und ſelig im u. Alter von 
85 Jahren ein wack'rer, bied’rer und von Jedermann hoch: 
geſchaͤtzter Greis, der Bauergutsbeſitzer, gew. Ortsrichter, 
Kirchen- und Schulvorſteher Herr Johann Gottlob 
Scholz daſelbſt. Tief betrauert von ſeiner Gattin, mit 
der er 52 Jahre in der Ehe gelebt, und heiß beweint von 
ſeinen Kindern und Enkeln, wird ſein Andenken ihnen ſtets 
unvergeßlich ſein. ö ; 

Schlumm' re drum, Sel'ger, entfernt von den Mühen des Lebens, 
Denn in dem Hafen der Ruh? ſtoͤrt Dich kein Wechſel der Zeit. 
Er auf der Erde nur weilen der Schmerz und der Kummer, 

a, wo Verklärter Du weilſt, winket ein ſeliges Sein 


Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


Neue Jugendſchriften. Der Trewendt'ſche Jugend⸗ 
cette. Kerle hat den literariſchen Pa fn 
derum mit mehreren werthvollen Gaben bedacht. Für das 
reifere Jugendalter gebildeter Stände erſchien in diefem 
Jahre neu: „Die jungen Büffeljäger auf den Prai⸗ 
rieen des fernen Weſtens von Nordamerika“ Ein 
a von Karl Müller, dem bekannten Verfaſſer 
des „Robinſon der Wildniß,“ der „jungen Boers“ ꝛc. 
Thier⸗ und Pflanzenwelt der intereſſanten Region 
des fernen Weſtens von Nordamerika werden dem jungen 
Leſer im Gewande einer Erzählung treu und gewiſſenhaft 
vorgeführt und fo in unterhaltender Weiſe feine naturmif- 
ſenſchaftlichen Kenntniſſe bereichert. Die elegante Ausftat- 
tung — übereinſtimmend mit der des weitverbreiteten 
Fer ry⸗ Hoffmann“ ſchen Waldläufer's, von dem 
dereits die dritte ſtarke Auflage noͤthig wurde — wird die⸗ 
ſes mit vortrefflichen Bildern in Farbendruck geſchmückte 
Buch ſchon beim flüchtigen Anblick zu einer erfreulichen 
Zierde jedes Weihnachtstiſches machen. — Die bekannte 
Hoffmaun⸗Baron'ſche Jugendſchriftenſammlung aus dem: 
ſelben Verlage iſt durch drei neue Baͤndchen vermehrt wor⸗ 
den: Der Veteran, eine Geſchichte aus dem Jahre 1848, 
Die Ueberſchwemmung, eine Erinnerung an das Jahr 
1854, beide von Nichard Baron, und Rudolph oder 
der treue Hund von Guſtav Riedel, die unter Knaben 
und Mädchen im Alter von 12 bis 16 Jahren, fo wle unter 
den Freunden der Jugend ſicherlich bald zahlreiche Leſer 
finden werden. Die Stoffe find glücklich gewählt, die Dar: 
ſtellung iſt einfach und edel und die Lehre nicht der Erzah: 
lung angehängt, ſondern mit ihr verwebt. Dabei ift der 
Preis jedes Bändchens, 8 Bogen Text mit 4 ſauberen Stahl⸗ 
ſtichen illuſtrirt, in buntem Umſchlage gebunden, nur 7½ 
Sgr., fo wohlfeil geſtellt, daß es auch den minder begüter⸗ 
ten Eltern erleichtert iſt, den nothwendigen Geſchenken für 
ihre Kinder auch dieſe nützliche Weihnachtsgabe beizufügen. 


Literariſches. 
7100. Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslar 
iſt erſchienen und durch Ernſt Neſener in Hirſch⸗ 
berg zu haben: 


Landgemeinde: und Orts polizei⸗ 
Ordnung für Schleſien. 


Mit Miniſterialrefcripten, Motiven, Erläuterungen ꝛc. 8 Sgr. 
In Partieen: 10 Exemplare 2 Rthlr.; 15 Exemplare 
3 Rthlr.; 25 Exemplare 5 Rthlr. 8 
Durch hohe Verfügung der Königl. Regierung zu 
Breslau vom 24. Juli n. c. wurde dieſe Ausgabe beforz 
ders empfohlen; fie ift fur alle Gemeinde⸗Vorſtande, Gute⸗ 
befiger ꝛc. von Wichtigkeit. 5 
a nebft Abänderung vom 15. Aprit 
50. la r. 
Städte. Okdnung, nebſt Ergänzung vom 28. Februar 
1856. 1½ Sge. 


%%. Kalender für 1857. 


Saͤmmtliche bis heut erſchienene Volks⸗, National-, Land: 
wirthſchafts⸗, Termin⸗, Baus, Comptoir⸗, Damen-, Stuſ⸗ 
Miniatur: und fonftige Gattungen Kalender find zu den 
dilligſten Preifen jederzeit vorräthig bei 


Bei C. W. J. Krahn ift in Gommilfion zu haben: 
Die Herrlichkeit der evangeliſchen Kirche. 
Reformationsfeſt⸗ Predigt 


ehalten am 2. November 1836 
und auf Verlangen in Druck gegeben 
von C. J. H. Werkenthin, 
Paſtor an der Heels 1 Sch zu Hirſchberg. 
reis gr. 
Der Ertrag iſt zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗Bereins. 
#3323333332232322)332229223232327333232 
6675. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel » 
in Schmiedeberg ift in neuſter Auflage vorraͤthig? 7. 


— a i 
3 Karten der berühmten Wahrſagerin 3 
= Mlle. Lenormand aus Paris, 3 


2 mit denen dieſe berühmtefte Wahrſagerin ihres & 
Jahrhunderts die wichtigſten Ereigniſſe der 
o Zukunft vorhergeſagt. 36 fein lithographirte 2 
Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch 2 
o es Jedem möglich iſt, ſich die Karten ſelbſt zu legen 2 
Sund fo feine Zukunft leunen zu lernen, in elegant 2 
5 ausgeſtattetem Etui. Preis 10 Ser. >» 
Mit dicſen Karten verkündete Mlle. Lenormand 2 
> Napoleon feine Größe, ſowie vielen Fürſten und 2 
Großen ihren Untergang; 1840 wurde von ihr als 2 
das Todes⸗Jahr Friedrich Wilhelm IL, verſtorbenen @ 
Königs von Preußen, bezeichnet. 2 
.#823222322322322223221422839023222232322 
7037. Soeben erſchienen und in der Buchhandlung bei M. 
Roſenthal in Hirſchberg zu haben 


Der Magen. 


Eine naturgetreue Darſtellung und Belehrung 
für Alle, 
welche dieſem wichtigſten Organe wegen 
Schwäche oder Leiden 
deſſelben beſondere Auſmerkſamkeit widmen muͤſſen. 
Von Pr. W. Ezmann. 
Preis eleg. br. 10 Sgr. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 
ei den wirklich in erſchreckendem Maße uͤberhandneh⸗ 
menden Krankheiten, Leiden und Schwaͤchen des Magens 
wird dieſe kleine Schrift, durch ihre naturgetreue Darſtel⸗ 
lung und wahrhaft gemeinnügiges Streben, ſich ſchnell 
das Vertrauen der Leſer erwerben und dem: 
ſelben entſprechen, denn fie iſt für Jeden geſchrieben, 
dem an der Kenntniß und Geſundheit des wichtigſten Or⸗ 
ganes ſeines Korpers, des Magens, gelegen iſt. 


7086. 3145 
2 Liedertafel, 

Mittwoch, den 26. November 1856. 
. Der Vorſtand. I 


707. Nürger⸗Reſſonrce zu Schmiedeberg, 
Sonntag den 30. November c. Theater & T. 
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7183. Dounerfing, den 27 Nov., Conferenz und 
Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
Der Vorſtan d. 


9 Sparverein. 


Mittwoch den 26. November Graupe⸗ und Sonnabend den 


29. November Erbſen⸗ Vertheilung von früh 8 Uhr an bei 


Unterzeichnetem. 

Dienftag den 2. December Bohnen⸗BVertheilung bei Herrn 
Riemermeiſter Krau ſe. 

Freitag den 5. December Geld- Verthellung bei Herrn 
Kaufmann Klein C. Lundt. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
Polizei-Verorduung. 


Auf Grund des $. 5 des Geſetzes uͤber die Polizei: Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 und $. 34 No. 8 des Straf⸗ 
geſetzes vom 11. April 1851 verordnen wir nach Berathung 
mit dem hieſigen Magiſtrat Folgendes: 


7087 


§. 1. 

Jeder Grundſtuͤckbeſitzer muß die Straße vor feinen Grund⸗ 
ſtuͤck ſtets rein halten und außerdem woͤchentlich einmal des 
Sonnabends vor Eintritt der Dunkelheit längs der ganzen 
Frontlinie des Grundſtuͤcks den Buͤrgerſteig und die Fahr⸗ 
ſtraße, letztere auf die Hälfte ibrer Breite, kehren, bei ſehr 


trockener Witterung auch vorher mit reinem Waſſer be⸗ 


ſprengen, den Rinnſtein aber bis auf die Sohle von allem 
Unrath befreien laſſen. 


Zeigt ſich, daß eine einmalige Reinigung in der Woche 
nicht ausreichend iſt, ſo werden in ſpeziellen Fällen zur Er⸗ 
reichung der Reinlichkeit auf der Straße außerordentliche 
Reinigungen polizeilicher Seits angeordnet werden. 


88, 

Im Winter, ſobald Glatteis entſteht, muß jeder Grund⸗ 
beſitzer mit Tages Anbruch und wenn ſonſt während des 
Tages das Beduͤrfniß es erfordert, den Buͤrgerſteig langs 
des Erundſtuücks und die von den Lauben auf die Straße 
führenden Stufen zur Vermeidung des Ausgleitens mit 
Sand, Aſche oder einem ähnlichen dem Zweck entſprechenden 
Material beſtreuen, bei eintretenden JThauwetter aber den 
Buͤrgerſteig, die Laubentreppenſtufen und die Rinnſteine 
(letztere jederzeit) ſobald ſie voll Eis und Schnee ſind, davon 
befreien laſſen. a 

Das Beſtreuen der Buͤrgerſteige mit Tagebanbruch und 
das Aufeiſen resp. Befreien des Buͤrgerſteiges und der Lau⸗ 
bentreppenſtufen vom Eiſe und Schnee muß ſtets ohne vor⸗ 
her eine Aufforderung der Polizei⸗Offizianfen und Bezirke: 
Borfteher abzuwarten, bewirkt werden. 


g. 4. ö 
Das Abladen von Eis und Schnee, namentlich auch das 
Abſchlagen des aus den Höfen und anderweit aus der Stadt 
abtufuͤhrenden Eiſes und der Schneemaſſen, fo wie des 
Schutts, Mille, Staßenunraths und dergleichen ift nur an 


den von der Polizei: Verwaltung öffentlich bekannt ge⸗ 


machten Stellen erlaubt. 

Beim Herunterwerfen der Schneemaſſen von den Dächern 
und aus den Rinuen ſind zur Sicherheit Stangen auf dem 
Bürgerfteige als Warnungszeſchen gufzuſtellen, und iſt au⸗ 


a N ee 


Berdem eine Perſon damit zu beauftragen, die Rorüberfahe 
renden unb Voruͤbergehenden auf das Hetunterwerfen auf⸗ 
merkſam zu machen. ; 

. 5. 

Die von den Dächern, Buͤrgerſteigen u. ſ. w. auf die 
Fahrſtraße e Schnee: und Eismaſſla ſind ſofort 
nach den bekannt gemachten Ablaveplägen zu ſchaffen, es 
ſei denn, daß polizeilicher Seiis davon abgeſtanden würde, 
in welchem Falle alsdann die Eisſtücke zu verkleinern und 
ſo wie die Schneemaſſen auf der Fahrſtraße gleichmäßig, 
um Unebenheiten im Gleiſe zu vermeiden, zu rertheilen find. 


L 8. 6. 
a Die Anlegung von ſogenannten Kaſckeln Seitens der Kin⸗ 
51 auf den Bürgerſteigen und Vruͤcken iſt unterfagt, des⸗ 
gleichen das Hetunterfahren derſelben mit Handſchlitten 
von Anhöten in der Stadt die nach Fahrſtraßen führen und 
zur Fahr⸗ oder Fuß: Paffage dienen. 


5 §. 7. 
„Wagen dürfen unter den Lauben nicht aufgeſtellt werden, 
überhaupt nicht über Nacht auf der Straße ſtehen bleiben, 
bedingt letzteres die Nothwendigkeit, fo iſt entweder die 
Deichfel abzunehmen, oder fie find durch eine Laterne zu 
erleuchten. N 


98. 

Jede Häusliche Verrichtung z. B. das Mäfchefchweifen, 
Waſchen der Hausgerärhe und dergleichen an den oͤffentlichen 
Brunnen, fo wie jede Verunreinigung der Straßen, Weis 
ſpielsweiſe durch Müll, Schutt, Scherben, endlich jede Ver⸗ 
boken.e der ſelben, namentlich auch der Tuͤrgerſteige iſt ver: 

oten. 

Unter den Lauben darf zu Marktzeiten die Paſſage für- 
die Fußgänger durch Nichts gehindert werden, und an Wo⸗ 
chen⸗ und Jahrmarkttagen muß mindeſtens ein Raum von 
6 Fuß für die Fußgänger freigelaſſen werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche unter den Lauben Bauden 
vor ihrem Haufe aufgeſtellt baben, muͤſſen dieſe Abends 
wenn es dunkelt bis 11 Uhr Nachts erleuchten. 


F. 9. 

Das Austaͤumen der Tüngergruben und Abtritte ein⸗ 
ſchließlich des Abfahrens und Wegſchaffens des Duͤngers 
betreffend, fo darf zu jeder Jahre zeit Pferdeduͤnger von 
Abends 10 Uhr bis Morgens 9 Uhr, anderer Dinger jeg⸗ 
licher Art aber nur in den Monaten September dis incl. 
Apeil von 10 Uhr Abends an bis des Morgens 5 Uhr ab⸗ 
gefahren werden, auch muß die Straße fofo:t von den da⸗ 
durch erhaltenen Schmutztheilen gereinigt werden, und ar⸗ 
ßerdem iſt die projectute Ausräumung der Düngergeuben 
e vorher auf dem Polizei⸗Amt ſchrifilich anzu: 

$. 10. 
Jede Verletzung der worftebenden Vorſchriften wird nach 
J. i des Strafgeſetztuches mit einer Geldtuffe bis zu 
Thlr. „vent auf Grund des $. 18 des Polizei Verwal⸗ 
tungsgeſetzes vom 11. März 1850 mit verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefaͤngnißſtraſe geahndet. 


er Ni, 
Die Beamten der Are Polizei find bei eigener 
Berantwortlichkeit verpflichtet, auf die Befolgung dieſer 
Vorſchriften zu achten, auch iſt den Bezirke⸗Vorſtehern nach 
der ihnen ertheilten Inſtruction der Auftrag ertheilt wor⸗ 
den, die Polizei⸗Beamten auf die bemerkte Nichtbeachtung 
vorſtehenden Vorſchriften aufmerkfam zu machen. 


Uebrigens hegen wir zu jedem Einwohner das Vertrauen, 
daß deiſelde zur Aufrechthaltung + Vorſchriften um 


8 


fo thätiger mitwirken werde, da ſie lediglich zur Foͤrd 
der guten Ordnung und Bequemlichkeit des Hub u 
laſſen worden find. r 
Pirſchberg den 17. November 1856. 
Die Orts Polizei⸗ Verwaltung 
von Hirſchberg. Vogt. 


— —— . — — —— 


8. 4 
7 ee ee, 

Freitag den 28. d. Mts, Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf 
dem hieſigen Bauhofe das Holz von dem Fangdamme und 
den Bogen, ſo wie eine Parthie eiſerner Pfahlſchuhe, welche 
bei Reparatur der Hartauer Boberbruͤcke Sein 
den, und 20 Klaftern altes Bauholz und Spaͤne meiftbie- 
tend verkauft werden. 

Hirſchberg, den 24. November 1856. 

Die Baudeputation. 


7101. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Schankwirth Ernſt Gottfried Heincich Liebig 
ehörige Ackerſtück, Sommerhaus und Gartenanlage Nr. 7 
Bierfslöt, abgeſchaͤtzt auf 636 rtl. 15 fgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 

zuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. März 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben oder ſon⸗ 
ſtigen Rechtsnachfolger der verehelichten Schankwirth Ex⸗ 
ner, geb. Rupprecht, ſo wie diejenigen Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Real forderung ihre Befriedigung aus der Kaufgeldermaſſe 
ſuchen, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 23. Oktober 1850. 

Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 
7094. Bekanntmachung. 2 

Das über den Nachlaß des Kaufmanns Carl Wilhelm 
Ullmann hierſelbſt eröffnete erbſchaftliche a 
Prozeßverfahren ift beendet, was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 

Firſchberg, den 15. November 1856. 

(I. S.) a 

Koͤnigliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 
7034, Subhaſtations⸗ Patent. 5 

Das zur nothwendigen Subhaſtation Ale Schmidt 
Meyerſche Haus No. 166 zu Lähn, neb Haͤrtchen und 
zwei Kraulflecken, gerichtlich auf 79 rtl. 2 fgr. 6 pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt, fol auf 

den 21. März 1857, von früh 11 Uhr ab, 
im bieſigen Gerichtslokale meiſtbietend verkauft werden. 
1115 und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. * 
Die Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Lahn. 


7087. A u kt i o 

Dienſtag den 2. Dezember d. J., 
werden in dem hieſigen Gaſthauſe „zur Sonne“ drei Ar⸗ 
beitspferde, ein Frachtwagen und ein Schellengeläute durch 
den damit b auftragten Buͤrcau⸗Aſſiſtenten Kühnel an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. 

Liebau, den 21. November 1356, 

Königliche Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. 


* 


n. N 
Vormittags 10 Uhr, 


. 


7137. 


D 
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Auktionen. 
Montag den 1. December c. und die folgenden 
Tage, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
an, ſollen die aus der Kaufmann Ullmannſchen Nachlaßſache 
noch vorhandenen Beſtaͤnde in dem am Markte belegenen 


Hauſe No 53, Kornlaube, gerichtlich verſteigert werden und 


zwar: 122 Kiſtchen Cigarren, 2 halbe und eine breite eiſerne 
Thuͤr, 63 Paquet Streichhölzer und Specerei⸗, Materials 
und Farbewaaren, ſowie Tabacke, circa 230 Nummern, außer⸗ 
dem die noch vorhandenen Utenſilien. Mit den Spezerei⸗ 
Waaren ſoll Montag der Anfang gemacht werden. 
Hirſchberg, den 21. November 1856. ? 
Stedel, Auctions⸗Commiſſar. 


7131. . 
Holzverkauf. 

Nach ſten Dienſtag den 2. Dezbr., Vormittags 
9 Uhr, ſollen in Eichberg, nahe der Lomnitzer Straße 
unterhalb des kleinen Haidehüͤgels, eine Parthie langes 
Erlen⸗ und Weiden⸗Reißig meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. Muͤller, Amtmann. 


7047. Auktions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 28. November c., von Morgens 
8 Uhr anfangend, 


werden in dem hieſigen Auktions⸗Lokale Meubles, Kleider, 


Betten, div. Haus⸗, Wirthſchafts⸗, Stall⸗Geraͤth und Eiſen⸗ 
zeug, dann vor dem hieſigen Nathkaufe 


Ey 1 Pferd, Schwarzfuchs, 


Ochſe, 
10 Stück Schaafe, 

und ſchließlich in der Schuhmacher Güttler ſchen Beſitzung 
Nr. 72 in Ober⸗Sckmiedeberg 

50 Str. Heu und 
k y 2 Schock Hafer 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung 
in preuß. Gelde verfteigert werden. Mentzel. 

Schmiedeberg, den 19. November 1856. 


1 junger 


Zn verkaufen und zu verpachten. 
7003. Wegen anderweiten Unternehmungen bin ich Willens 
mein hieſiges Geſchaͤft, 8 
Wein⸗, Italiener Delikateß⸗ u. Colonialwaaren⸗ 

Handlung, fo wie Speditions⸗Geſchäft, 
an einen reellen Mann kaͤuflich oder auch pachtweiſe zu 
uͤberlaſſen. 

Die Lokale ſind ſchoͤn und groß und iſt mein Wein: und 
deen e 155 LO 5 bekanntlich ſehr frequentirt. 
uſchriften erbitte mir frei. 
1 A. Hampel. 


Bunzlau, im November 1866. 
verpachten 


Zu 
7089. Sonnabend, den 29. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll die Jagd anf den hiefigen Feldmarken auf drei Jahre 
im Gerichtskretſcham oͤffentlich verpachtet werden; wozu 
Pachtkuſtige einladen die Ortsgerichte. 
Soͤdrich, den 21. Novbr. 1836. 


7097. Ein Haus, zum Betriebe des Fleiſcher⸗Gewerbes 

vortheilhaft eingerichtet und gut gelegen, iſt ſofort billig zu 

verpachten und das Nähere zu erfahren bei der Beſitzerin 
Auguſte Wag ner in Giehren. 


* 


Daukſag ungen. 3 
„Unterzeichneter ſagt biermit der Gemeinde Modelsdorf 
für die ihm gütigft gewährte namhafte Unterftügung feinen 
berzlichften Dank, und wuͤnſcht Ihnen Allen dafür Gottes 
reichſten Segen. Heinrich Teichmann. 
Maͤrzdorf, den 24. November 1856, 7050, 


7128. Indem ich hiermit allen Denen, welche ihre warme 
Theilnahme an dem mich betroffenen herben Verluſt durch 
ihre Anhaͤnglichkeit an den Verſtorbenen während der Zeit 
ſeiner Krankheit, ſo wie durch die ehrenvolle Begleitung zu 
Grabe an den Tag legten, in meinem, fo wie meiner Pfle⸗ 
etochter Namen, den berzlichſten Dank abſtatte, verbinde 
ich gleichzeitig die ergebene Anzeige; daß ich das Geſchäf 
meines feligen Mannes, des Tuchmachermeiſters Gottlieb 
Böhm, fortführen werde und indem ich noch für das dem 
Verſtorbenen geſchenkte Pertrauen ergebenſt danke, bitte 
ich daſſelbe auf mich übertragen zu wollen. 1 
Hirſchberg, den 24. November 1836. 
Caroline Wilhelmine verw. Böhm, 
geb. Zacharias. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7088 Bei meinem ſchnellen Abgange von Buchwald nach 
Oſtritz bei Zuͤllichau ſage ich allen lieben Freunden und 
werthen Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Buchwald, den 25. November 1856. 
Tietz e, Lehrer. 


7138. Meine geehrten Spieler, welche ihre in 114ter Lo 
terie gehabten Nummern wieder für die 115te Lotterie 

beſitzen wuͤnſchen, erſuche ich, mich davon bald moglich 
und fpäteftens bis zum 15. Dezember c. in Kenntniß 5 


etzen. Hirſchberg, den 24. November 1856. 
re a Steckel, Rottiries Einnehmer, 
7146. | 


Für Zahnkranke. 


Mehrfachen e nachzukommen, werde it 

Donnerſtag den 27. d. in Goldberg eintreffen und bi 

daſelbſt zu ſprechen im „ſchwarzen Adler.“ | 
Neubaur, prakt. Zahnarzt aus Warmbrunn. 


— — 


Zur Nachricht. EN 

Wer Specerei⸗Waare, Taback, Cigarren un 
beſonders Kaffee und Cichorien billig und gut kaufk 
will und dabei auf freundliche Bedienung fiekt, der wen 
ſich an die Handlung Härtter und Waldmann I 
Freiburg, die wir einem Jeden empfehlen. 7035. 
Mehrere Handelslente. 

— 


6879. Eine anftändige Familie wünſcht einige Maͤdche 
in Penſion zu nehmen. Nachweis ertheilt die Expd. d. ® 


NE —— 
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7119. unterzeichnete danken dem Schuhmacher Heinrich 
Walter für feine uns bereits bekannte Grobheit. 
Hirſchberg. Robert Walter, Schuhmacher. 
Ehriſtiane Herfert, als Braut 


7127. 


1485 
Da es vielfeitig noch unbekannt iſt, daß auch Poſamentir⸗ Arbeiten bei mie verfertigt werden, 


fo erlaube ich mir nochmals bekannt zu machen: daß alle ſolche Arbeiten nach Beſtellung auf's Beſte dei mir verfer⸗ 


tigt werden. Bei Beſtellung größerer Partieen ſtelle ich die billigſten Fabrikpreiſe. 


Hirſchberg, lichte 


Verkaufs Anzeigen. 

6982. Eine Waſſer⸗ nebſt Windmühle, nebft 
Brennerei und Schankwirthſchaft, mit einem Obſtgarten, 
in der Nähe bei Waldenburg, iſt für den Preis von 
Thalern, bei einer Anzahlung von 1000 Thalern, zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen dei dem Handels⸗ 
mann piltmann in Gottesberg. 


— —ut —— ͤ — 


Freiwilliger Verkauf. 


Die unterzeichnete beabſichtigt das zu Alt⸗ Reichenau 
(Bolkenbainer Kreiſet) belegene Freihaus des ver⸗ 
ſtorbenen e e deſtehend aus Wohn» 
haus, Stallgebäude, Scheuer, Wagenremiſe 
und circa / Morgen Garten, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen, und iſt hierzu ein Termin auf 

onntag den 14. Decbr. d J., Nachmittags, 
an Ott und Stelle daſelbſt anberaumt. Es werden Kauf⸗ 

luſtige hierzu eingeladen mit dem Bemerken, daß Taxe und 
Bedingungen zu erfahren ſind dei N 
verwittwete Hochhäusler in Alt⸗Reichenau. 


7036, Eingetretener Verhältniſſe halber verkaufe ich mei⸗ 

nen Gerichtskretſcham in Petersdorf bei Warmbrunn. 

Derſel be liegt mitten im Dorfe und an der neugebauten 

Poſtſtraße nach Böhmen. Es gehoͤren außerdem noch ein 
choͤner Obſt⸗ und Graſegarten und 25 Schfl. Acker dazu. 
Näheres beim Eigenthuͤmer 


urggaſſe. 


7112. Eine Me h lm b te mit Mahl: und Spitzgang, im 
Waldenburger Kreiſe — iſt zu verkaufen und das 
Nähere zu erfragen in der Expedition des Boten. 


7091, Veränderungwegen ift das nahe der Papierfabrik zu 
Straupitz bei Hirſchberg gelegene, meiftentheild neu erbaute 
Haus No. 23, enth. 3 Wohnſtuden nebſt andern Räumlichkeiten, 
zu verkaufen; dazu gehoͤrt ein großer u. ſehr tragbarer Gemüſe⸗ 
arten, Das Naͤhere iſt bei dem Efgenthümer felbft zu erfahren. 


A. Nuffert. 


6900. Freiwilliger Verkauf. 

Die Unterzeichneten beabſichtigen, den zu Bohraufeifer 
dorf (Bolkenhainer Kreis) belegenen Serichtötretichen 7 
Brennerei und Aeckern, oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen, und haben hierzu einen Termin auf 

Donnerftag den 4. Dezember d. J., 
fruͤh von 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle daſelbſt anberaumt. $ 
Es werden Kaufluftige hierzu eingeladen mit dem Bemer⸗ 
ken: daß Taxe und nähere Bedingungen zu erfahren ſind bei 
E. Hentſchel, Boͤttchermeiſter in Jauer. 
Heinr. Hentſchel, Fabrikant in Reichenbach 
in Schleſien. 


1. RR Maisgries —ZIE 
duard Bettauer. 
Marinirten Tal, Lachs, Neunaugen, aſtrachan. 
Caviar, Holländiſche und Schottiſche Heeringe 
7129. empfing Car! Wm. George, Markt No. 18. 


7044. Bei dem Rittergut Friedersdorf bei Greiffenberg 

iſt eine Schrot mühle mit Steinen, nebſt Roßwerk 

verkäuflich. 2 K 

7081, Eine große Auswahl von Herren: und 

Damen⸗Sbawls, fo wie der modernſten Woll⸗ 

hauben empfiehlt Nanny Conrad. 
Schreiberhau den ID. November 1836. 


7048. gebn Stück farke Lepfelbäume — Rugholz 
für Muͤhlenkauer — verkauft 
das Rittergut Friedersdorf bei Greiffenberg. 


Kummerfeld' ſches Waſchwaſſer. 

Dieſes Waſſer, gegen Flechten, Schwinden, Finnen, 
Kupferflecken, Hitzblaſen, gegen Nunzeln im Geſicht 
und dergl. äußere Krankheiten bekannt und empfohlen, 
kann ich ſtets liefern und bitte um Auftraͤge. Preis pr. 
Flaſche 1 Tylr. 10 Sgr. 7030. 

Hirſchberg. M. Roſenthal. 
7115. Zweihundert Gebund weiße Korbweiden ſind noch 
zu verkaufen beim Korbmachermeiſter Neumann. 

Goldberg, den 22. November 1856. 


>. 200 Scheffel Kartoffeln 


ſind noch auf dem Dominio 7 SL. 
—— eee. 


7130. Aechtes Klettenwurzel Oel, bekannt als 
das kräftigſte Mittel den Haarwuchs zu befördern, in Flaſchen 
mit einem erhabenen N als Zeichen der Aechtheit, empfing 
neue Zuſendung die alleinige Niederlage fuͤr das Schleſiſche 
Gebirge: Carl Wm. George in Hirſchderg. 


7117. Fein engl. Bruſt⸗Caramellen, 
eine Chocoladen, 
roße türkiſche Pflaumen 

von feiccher Sendung offerirt Robert Weigang. 


an Montag den 24. Mets. beginnt bei mir, wie in früheren 


Jahren, ein Verlauf vou 
billigen Stoffen, zu Weihuachtsgeſcheulen ſich beſonders eignend. 
Um mit einem Theile meines großen Lagers zu räumen, habe ich ver⸗ 
ſchiedene Stoffe, die zwar die neueſte Mode bereits paſſirt, ſich aber ihrer # 
vorzüglichen Güte wegen zu Präſenten ſehr gut eignen, in Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzt. 9 
Es befinden ſich darunter außer glatten u. gemuſterten Thibets, 
Orleaus, Mixed Luſtre u. diverfen anderen Stoffen, auch eine Partie 
ſehr ſchöner Neapolitainues a 3% 35, far. 
breite Kattune à 3 far. 
“Mn dio. à 1% ſgr. 
Für Herren eine Parthie Noch: und Hoſeuſtoffe, Weiten, 
Shawls und Halstücher. 
Hirſchberg den 22. November 1856. 
Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 
ſchlampen in größter Auswahl, 
im Einzelnen wie im Ganzen, bei H. Bruck. 


— 


1% Kinderſpielwaaren in den neueſten und geſchmackvollſte 
Gegenſtänden empfehlen Wwe. Pollack & Sohn. 


76. Mein vorzüglich gut und hellbrennendes Wachs- und Hohldocht, eigener 
empfehle ich Kauf- und Handelslenten zur gütigen Beachtung, zu billigen Preiſen. 
Hirſchberg, lichte Burggaſſe. A. Nuffert. 


Fabril 


— ä— 


m q Dauermehl und Preßhefe. EIS 


Beim Herannahen des Feſtes erlaube ich mie mein ſtets complettes Lager von vorzüglichem Dauner 


mehl befens zu empfehlen, f 
Außer meinen gewohnlichen 4 Sorten Weiten⸗ und 4 Sorten Roggen⸗Mell, werde ich mir auch dießmal 


wie ſtets zu Feſtzeiten, die extrafeine Weitzenmehl⸗Sorte beilegen, ebenſo dieſe Zeit uͤder für ftets 


* friſche, lriebfähige Preßhefe 
Greiffenberg i. Schl. im November 1856. J. G. Schäfer. 
N. S. Preis und Qualität betreffend, glaube ich jeder Concurrenz begegnen zu konnen,. 


4. 
. 
2 
— 
5 


7144. 


billigſt bei 


— 


Friedeberg a. O. 


| Preſßhefe, 
ſehr weiß und triebkräftig, iſt täglich zu haben bei 
Rob er t F rie be. Langgaſſe. 


H 6318, 
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Echt amerikaniſche Gummiſchuhe 


H. Bruck. 


e. Beſätze in Sammt, Seide und Wolle empfiehlt 


A. Gläſer. 


= Amerifaniihe Gummiſchuhe 
empfiehlt billigſt C. H. Taufling. d 


Schmiedeberg. . 


— ' 


i Abnahme ae a 1 ya ich knie nt ” 
u: C. Weinmann. 
8 en an C 
S Crenolin, eigner Fabrit, 
Apfiedlt 2 F. Kirſtein. 
sh. Zu Einläuſen moderner Winterbekleidung, 
resp. Weihnachts⸗Geſchenken, empfiehlt, bezug⸗ 
nehmend auf bedeutende Meßeinkäufe ab Frank⸗ 
Urt, eine gediegene Answahl 


Modewaaren 
zu ſolideſten Preiſen 
Löwenberg den 19. November 1856. 
H. Köbel. Lanbaner Straßenecke 218. 
7148. E Parthie ſchwarze und farbige Damen⸗ 


ine 
lacse⸗Handſchuh, gut und dauerhaft, werden das 
aar zu 5 Sgr. verkauft bei . Gutmann. 


5 Amerikauiſche Gummiſchuhe 
npfiehle E. Lauffer in Goldberg. 
143, BallsHandfhuh eigner Fabrik, für Damen zu 
abe für Herren zu 10 Sgr., find von jetzt an ſtets zu 
ei 1 ut mann, 

geprüfter chir. Bandagiſt u. Handſchuh Fabrikant. 
053, * Br 1 Bar: 

| Bucksking⸗Handſchuhe, 


AM großer Auswahl, empfiehlt E. Lauffer in Goldberg. 


E 083, ” f 7 

2 0 Bierbrauereien, 
1 der Stellboden, 
ür, 27, Sol Durch. ger 450 Pfad fer ige d 


| ſu verkaufen bei E. Moritz Dreſcher 
al Kupferſchmiedmeiſter ? Bitten in Sachſen. 


ann .. — — — 


wei Schlitten, 


\ z der eine fehr elegant, blau lackirt mit Tuchaus⸗ 
ſclag und rothen Quaſten; der andere von braunem Korb⸗ 
en ; beide mit guten Rehdecken verſehen, find zu ver⸗ 


ei Ludwig Schweitzer in Erdmannsdorf. 


TR Cotillon⸗Orden und 
Cotillon⸗Verlooſungs⸗Gegenſtände 
empfehlen in großer Auswahl Wwe. Pollack K Sohn. 
7140. Buksking⸗Hand ſchuhe, ächt amerik. Gu mmi⸗ 
Schuhe und 25 558 für Damen in großer Auswahl 
empfiehlt billigſt e. Gutman n. 


a Beſte lriebkräftige Preßhefe, ſtets 
friſch, empfiehlt L. 5 Zeh in Schönau. 


= Raffin. Rüböl, feinſte Dualite, 


bei Abnahme von mehr als 4 Pfd. a 5%, fgr., offerirt 
Wilbelm Scho 3. } 
Aeußere Schildauer Straße, vis-a-vis den „3 Bergen”, 


. Flachs⸗ Ein⸗ und Verkauf. 
N "zone Dei) 4e 
Kanf⸗ Geſuche. 
ug un NIE ED 
en aagugogg °9 ug “Bragpluc 
ul alnogauc an gu ya uon ee 
an mal war eben eee uoq 
uin e 
aid. Für Iltis⸗, Marder⸗, Füchſe⸗, Hafen 
und Kaninchen ⸗Felle join dieſelben Preiſe 
wie Hirſchberger Händler 
der Handelsmann J. Nathan in Warmbrunn. 
7009. Rohes ſtarkes Handgeſpinnſt und Puzel garn 
kauft * . arg. 
Somiediserg, Ki. 18. 


Zu vermietben. 
7121. Eine meublirte Stube parterre iſt zu vermiet 
und bald zu beziehen beim Rane Sine 


7130, Eine Marktbaude zum Berſchließen iſt diefen Advent 
zu vermiethen; auch iſt eine Stube neb Zubehoͤr zu vermiethen 
beim Schuhmachermſtr. Müller, äußere Schildanerftraße, 


6977. Im Haufe No. 54 zu Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg 
iſt die obere Etage von 2 Stuben nebft Alkove, Keller und 
Holzremiſe zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


7000. Ein geräumiger Schüttboden iſt zu 
vermiethen bei Zeller im Rennhübel. 


— EEE 


Perſonen finden Unter kommen. 


7134. Ein Kunſtgärtner, ein Hofewächter und 
zwei Knechte werden verlangt. Commiſſ. G. Meyer. 


7040. Gefud. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit guten Schulkenntniſſen 
verſehen, von ohngefähr 15 bis 16 Jahren, kräftig und 
geſund, welcher Luſt hat efchäftliche Arbeiten zu verrich⸗ 
ten, wolle ſich bald moͤglichſt melden bei 

N Traugott Weiß in Nr. 133 zu Heriſchdorf. 


7109. Ein Knecht, der die Landwirthſchaft vollſtändig 
verſteht, findet ein Unterkommen. Auf portofreie Anfragen 
ertheilt Nachricht der Mehlhaͤndl. Schneider zu Striegau. 


7098. Ein rechtliches Mädchen, pon angenehmen Aeußern, 
welches mit der Fandwirthſchaft, Küche und Waͤſche vertraut, 
er. ein gutes Unterkommen. Mo? befagt die Expedition 
des Boten. 


Lehrlings⸗GSeſuch. 
7049. Ein Knabe bemittelter Eltern, welcher im Schrei⸗ 
ben und Zeichnen einige Vorkenntniſſe beſitzt und Luſt hat 
die Lithographie zu erlernen, findet unter ſoliden Be⸗ 
dingungen ein ſofortiges Unterkommen in dem 
artiſtiſchen Inſtitute des Rudolph Fendler 
in Lauban. 
Verloren. 1177 

Auf dem Markte zu Hirſchberg iſt Dienſtag den 18. Nov. 
ein weißſchimmlicher Wagenhund verloren worden. Der 
zu wolle in der Niedermuͤhle zu Buchwald davon 

nzeige machen. Koſten werden vergütet, 7122, 


1488 


Bertaufhung- 


7123. , In der Nacht vom 16 zum 17. Octeber c. if 


— —— 


—— ' 


Geld verkehr. 
7093. 600 Thaler werden zur Iſten Hypothek auf gen 
gendes Ackerland zu 5 pt. Zinſen daldigſt verliehen. 080 
wem? ſagt die Expedition des Boten. 

Pr Einladungen. 
7142. Sonntag den 30. d. Mts. lade alle meine Freun 
und Feinde zum Wurſtpicknick ein. 

Neumann im grünen Baum zu Warmbrunn. 


— 


7140. Sonntag den 30. Nov. ladet zum Wurſtpi en 
und gut befegter Tanz muſik nach Voigtsdorf ganz en 


gebenſt ein H. Iſchentſcher. 


7113. Gaſthofs⸗ Empfehlung. } 
Bei Uebernahme des Gaſthofes zu Kynau empfehle id 

denfelben einem reifenden Publikum zur gefälligen Beach 

tung, mit dem Bemerken, daß für freundliche Aufnah 

bequeme Lokalität und für gute Speiſen und Getränl,. 

beſtens geſorgt iſt. Anders, Gaſthofspaͤchter. 
Kynau, den 20. November 1856. 


Setreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 22. November 1836. 


Der jw. Weizen g. Weizen; Roggen | Gerſte J Hafe 
Scheffel rtl. g. pf.|rtl.fg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. 


Höchster 310 — 3 —— 124115270 
Mittler] 3 — 225 2 8 113 —— % 
Niedriger 3 —— 2 20 — 120 1 110 [ 25 


— Breslau, den 22. November 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12 rtl. bez. 


Cours Berichte. Ser 


fdbr. à 1000 


Oberſchl. Krakauer 4p Gt. 70 


rtl. 
„ 86 


5 56. Ct.. Y Niederſchl.⸗Maͤrk. 4pGt. 91 

e, 22 reg 1888 S ief. fbr. neue 4 pt. 97%, Br. Neiſſe⸗Brieg 456.“ 67 ½ 

Geld: und Fonds: Gourfe. dito dito Lit.B.ApGt. 98%, Br. Coͤln⸗Minden 3% pCt. 155%, 

k Le 9475 2 dito dito dito 3’, pCt. 88. G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. apt. 54 1 
FF Wechſel⸗Courſe. (d. 21. Nov. 

uisd'or volw. = 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142¼ 
pen Bank⸗Billets 5%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 150%, Br. Hamburg k. S. 152% 2 
15 Bank⸗Noten s 90% Br. dito dito Prior. pCt. 87½ Br. dito 2 Mon. . 151% 2 
m.-Anl. 1854 3% pt. 113/ . berſchl. LI. 4. 3½ pCt. 105% G. London 3 Mon. 6,18% 8 
aats ſchuldſch. 3½ pCt. 83 ½ Br. dito Lit. B. 3½ pet. 147% G. dito k. G. r — 1 

Pofner Pfandbr. 4 pCt. Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100 ½, 

dito dito neue 3½ pCt. 88 Br. 4 pCt. s 88%, Br dito 2 Mon. 99% 
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